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Neues vom Tage»
— Die Besserung im Befinde» des Reichstagspräsidrnten

Lobe macht gute Fortschritte. Die Temperatur ist fast normal.
Der Herzbefund ist zufriedenstellend. Das Allgemeinbefinden ist
ebenfalls recht gut. wie auch die Stimmung des Patienten . Falls
teine außergewöhnlichen Komplikationen eintreten . ist mit einem
guten Krankheitsverlauf zu rechne».

— Wie aus Berlin gemeldet wird, ist der bekannte Abge¬
ordnete der Sparer . Sciffert . aus der deutsch-völkischen Freiheits-
Partei ausgetreten und ist, wie die Abgg. Lndendorsf, Kube und
Dr . Best parteilos.

— Der preußische und deutsche Städtetag hält in diesem
Jahre seine Vollversammlung in Magdeburg ab.

— Der deutsche Admiral a. D. Behnke wurde vom Präsi¬
denten Coolidgc in besonderer Audienz empfangen.

— Nach einer Mitteilung des französischen Handelsmini¬
steriums werden bereits am 1. März die deutsch-französischen
Äandclsvertragsvcrhandlungen beginnen und zwar, wie es in der
Auslassung heißt, sowohl um gewisse Abänderungen in den
bestehenden deutsch-französischen Handelsabmachungen vorzu¬
nehmen, als auch um die Grundlage des endgültigen Handels¬
vertrages sestzulegen.

— Aus Washington wird gemeldet, Präsident Coolidgc sei der
Auffassung, daß die Entsendung eines Kreuzers nach Nicaragua
durch England , um den englischen Staatsangehörigen die Mög¬
lichkeit einer Zuflucht zu bieten, kein Anlaß zu Einwendungen sei.

1 TerWlands Schiffsbau.
Nachdem uns der Vertrag von Versailles unsere ganze !

große Handelsflotte genommen hat , war cs für uns , namentlich
in der Inflationszeit ungeheuer schwer, neue deutsche Ton¬
nage zu schaffen. Aber trotz aller Schwrigkciten ist man an
die Arbeit gegangen und hat Erstaunliches geleistet. Einen
besonders lehrreichen Aufschluß darüber gibt das soeben er¬
schienene Verzeichnis der Schiffsneubauten des Jahres 1926,
herausqegeben vom Germanischen Lloyd . Die Zahlen dieses
Verzeichnisses weichen von denen der englischen Lloyd-
Statistik sehr stark ab, was sich indessen daraus erklärt , daß
die englischen Auszeichnungen nur den Schiffsraum berücc-
sichtigen, der beim Abschluß der Statistik tatsächlich schon in
Arbeit lpar , bei dem also niindestens schon die Kielstreckung
vollzogen war , während die deutsche Klassifikationsgesellschaft
auch noch die lediglich erteilten Bauaufträge in ihre Aufstel¬
lung einbezieht . So gab der Britische Lloyd für Deutschland
einen Ende 1926 im Ban befindlichen Seeschiffsraum von
211062 Br .-Reg .-To . an , wogegen dieser Baubestand , also
einschließlich der noch nicht begonnenen Bauaufträge , vom
Germanischen Lloyd auf 681 962 To . beinesscn wird . In dieser
Zahl ist die Tatsache enthalten , daß den deutschen Werften am
Schluß des Jahres bedeutende Aufträge erteilt worden sind.

Die Bauaufträge von 152 Seeschiffseiiiheiten mit 631 962
Tonnen zerfallen in 90 Dampfschiffe mit 365 599 To . und 49
Motorschiffe mit 258 694 To . (Ende 1925 betrug der Bau-
Bestand insgesamt 168 Schiffe : 545116 To ., davon 84:
170 818 To . Dampfer und 73 : 370 230 To . Motorschiffe ). Das
Verhältnis zwischen Dampfern und Motorschiffen hat sich also
inzwischen zugunsten der Dampfer verschoben. Für deutsche
Rechnung waren Ende 1926 im Ban 122 Seeschiffe mit
463 582 To . (i. V . 117 : 266 386 To .), für ausländische Rech¬
nung 30 Seeschiffe mit 163 380 To . (51 : 278 780 To .).

Der Germanische Lloyd gibt auch den Schiffsraum au,
der im Laufe des Jahres fertiggestellt — vom Stapel gelaufen
— ist. Dabei ergeben sich rein zahlenmäßig recht ungünstige
Relationen , die nicht zu unrichtigen Schlußfolgerungen mit
Bezug aus die Arbeitsintensität der Werften führen dürfen.
Wenn es in der deutschen Statistik heißt , daß von den insge¬
samt 631962 To . Bauaufträgen nur 259 281 To . fertigge¬
stellt sind, so ist, nur ein richtiges Urteil zu gewinnen , zunächst
vom Bauauftrag die noch nicht in Arbeit genommene Tonnage
in Abzug zu bringen . Und hierbei müssen wir wieder auf
d-e britische Statistik znrückgreifcn , die folgende Zahlen für
Deutschland gibt : Im Bau 211062 To ., vorn Stavel gelassen
180 548 To . ‘ Ein ganz anderes Bild ! D -e deutsche Statistik
bestätigt dieses Verhältnis mittelbar insofern , als sie die für
fremde Rechnung im Bau befindliche Tonnage auf 168 380 ^.v.
und die fertiggcstellte auf 112 360 To . bemißt.

7^ Motorschiffe mu c-' »- "
blieben im Bau : 44 Dampfer mit 237922 xo ., 16 Motor¬
schiffe mit 75 890 To ., zusammen (mit Seglern usw .) 66
Schiffe mit 316 661 To ., für ausländische Rechnung : zumm-
wg Schiffe mit 5Eo ' To . Alle bisherigen Angaben be-

ix . Lloyd i,„
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Dar Mgefetz«der die« eitszeit.
Die neuen Bestimmungen.

Die Reichsregierung veröffentlicht soeben den WortlaiK
des neuen Arbeitszeitnotgesetzes , das dem Reichsrat zur Be¬
schlußfassung zugegangen ist. Die Verordnung über die Ar¬
beitszeit vom 21. Dezember 1923 wird danach wie folgt ge¬
ändert:

1. Der § 6 erhält folgende» Absatz 3: „War die Arbeits-
>eit tarifvcrtraglich geregelt , und ist der Tarifvertrag seit nicht
mehr als drei Monaten abgelaufen , so dürfen die Behörden
nur Arbeitszeiten zulassen, die nach dem Tarifvertrag zulässig
gewesen wären ."

2. Der § 6 erhält folgenden Absatz 4: „Wird die Mehr¬
arbeit nach Absatz 1 aus allgemeinwirtschaftlicheil Gründen
zuaelassen. so hat die zulasfende Behörde sie davon abhängig
zu »lachen, daß den Arbeitern über den Lohn für d,c regel-
ulätziac Arbeitszeit hinaus ein angemessener Zuschlag gezahlt
wird . Als angemessen gilt mangels einer abweichenden Ver¬
einbar, »ig ein Zuschlag von 25 v. H. Kommt über die Be¬
rechnung des Zuschlages keine Einigung unter den Beteiligten
zustande, so entscheidet darüber die zulassende Behörde end¬
gültig . Die Vorschrift des Absatz 1 gilt nicht für Lehrlinge ."

Der § 9 Absatz 1 erhält folgenden Wortlaut : „Die Ar¬
beitszeit darf bei Anwendung der bezeichneten Ausnahmen
zehn Stunden täglich nicht überschreiten . Eine Ueberschrei-
tung dieser Grenze ist nur in Ansnahmefällen aus dringenden
Gründen des Gemeinwohls mit befristeter Genehmigung der
Behörde zulässig.

In der Begründung wird ausgeführt , daß die starre
Durchführilug des Achtstundentages der deutschen Wirtschaft
Lasten auferlegen würde , die sie heute nicht zu tragen vermag.
Eine Notregelung — und um sie allein könne es sich hier
handeln — dürfe nicht das geltende Arbeitsrccht völlig Um¬
stürzen und die endgültige Regelung vorwegnchmen , die das
bereits dem Reichsrat vorliegende Arbeitsschutzgesetz bringen
soll Sie müsse sich vielmehr auf die dringlichsten Abande-
runaeir der Arbeitszeitverordnung beschränken, besonders aus
die Beseitigung derjenigen Vorschriften , d:c unter den heuti¬
gen veränderten Verhältnissen nicht mehr berechtigt oder er¬
forderlich erscheinen.

Zu IriandS Kiedenspolitik.
Schwere Verleumdungen Deutschlands.

Das Interview , das Briand einem Mitarbeiter des „Petit
Parisien " ^gewährte , wird nur von einigen Blättern in ganz
kurzen Ausführungen wiedergcgebcu . Nur au Blatt , der
nationalistische „Jntransigeant ", bespricht die Erklärungen und
schreibt darüber:

Der Irrtum einer gewissen Zähl französischer Politiker
liegt nicht darin , an den Frieden zu glauben das will cm
jeder, und Wir alle sind bereit , ihm große Opfer zu dringen -
sie täuschen sich aber , wenn sie glauben , daß die Deutschen
ebenso aufrichtig sind, wie die Franzosen sich dazn auschccken.
Dieses germanische Volt , für das d-e Luge durchaus natürlich
ist, bedient sich heute des Friedens wie einst der Gewalt und
der Drohung . v m

Es bat gezeigt, daß ihm die Versicherungen und Ver¬
sprechungen nichts kosten, La es ja die Ansicht vertritt , caß es
durch sie nicht engagiert werde . Deutschland har sich immer
bereit gefunden , Las eine zu sagen und das andere zu tun.
Wenn heute seine zu zwei Drittel nationalistische Regierung
bereit ist, mit den Lippen gewisse republikanische Grundsätze
anzuerkennen , so ist das nur eine .Formalität ; indessen verzich¬
tet Deutschland doch nicht auf seine verborgenen Hmtergedanken
und seine in erster Linie gegen Polen gerichteten Plane bleiben
eine Drohung.

Die mMch-mMe Skmmimg.
«ttmimmtnn des Handelsabkommens.

englisch-ru si chen Beziehungen , « u
steht, von feiten der Regierung eine Erklärung im Unterhaus
abaegeben werdei :. .

' Weiter meldet Reuter , die Antwortnote Sowl -truglands
ist in Wendungen gehalten , die -ngl .scherserts erwartet lvor
den lind Man batte nicht angenommen , da,; drc russische Re¬
gierung irgendwelche Verantwortlichkeit für die Propagand -.

Sie Steuern im Mürz.
Tie Abgaben im Reich.

Ab 1. Februar H e r a ü s e tzn n g d c r S t u n dungs-
zinsen  im Reich und in Preußen von 6 auf 5 v. H. Vermg^
zinsen bleiben unverändert 10 v. H. Barabl s g
Anleihekleinbeträg -. Anträge sind m der Zett vom
1. Februar bis 31. März an die Anleihealtbesttzstellen bei den
Finanzämtern zu richten. Anträge auf sozia )

ahrtsreute  in der Zeit vom 1. Februar bs 30. Apnt
bei den Ausschüssen für die soziale Wohlfahrtsrentc.

ö. März : Ablieferung der für die Zeit vom 21. bis 28. Kor.
1927 einbehaltenen Steuerabzuge der Loh
und Gehaltszahlungen,  sofern Abliefc-
-runasvcrpstichtung durch Barzahlung oder Ucber-
weisuna vorticgt niid die einbehaltenen Steue
abzugsbeträae 100 Mark übersteigen. Hoben diese
in, Monat Februar diesen Betrag nicht erreicht, so
sind sie jetzt an die Finanzkassesobzul,efern , alle
übrigen Arbeitgeber haben in Hohe dieser Abzüge
Steuermarken zu kleben und zu entwerten.

18. März : Fälligkeit der allgemeinen Umsatzsteuer
(0,75 Prozent ) nebst Einreichung der Voranmel¬
dung siir Monat Februar 1927 (Monatszahler ).
Finanzkassc-. Zahlungsfrist bis 15. Marz.
Fälligkeit der B örsen um satzsteuer fm
Febr . 1927 und Vorlegung erner Anmeldung
der Abrechner zum Kapitalssteuer
ge setz  in zwei Stücken. Finanzamt.

16. März : Ablieferung der für die Zeit vom 1- bis 10. Marz
1927 einbehaltenen Steuerabzüge
Lohn - und Gehaltszahlungen  wie am
5. d. M . ..
Letzter Termin zur E i n r c i chu n g d e
Steuererklärung für Einkommen-
u n d U m s a tz st e n e r . .

IS . März : Ablieferung der für die Zeit vom 11. bis J ). Marz
1927 einbebaltencn Steuerabzüge der
Lohn - und Gehaltszahlungen wie am
5. d. M.

Tic Abgaben in Preußen.
10. März : Abgabe der Steuererklärung und Bezahlung der

Getränke  st e u e r für die zweite Hälfte des
Monats Februar 1927. Steuerkasse.

MLrz : d°-

Monats Februar 1927. Steuerkasse.
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Mr fceit deutschen Weinbau.
Die Krise der letzten JahK.

Jahres habe sich die Lage etwas dadurch gebestert vag o j
die Aufhebung der Wcinsteucr und d.e Unterstützung

Propaganda ^ verbrauch deutscher Weine

ars äs ;£ im«* **  -
Spekulation gehabt.

Ausreichende Schutzzölle

m ** * ** Di.
nicht aus der Hand geben. ^ -halten für die
Provisorium die günstigsten Bedingung ^ . ^ r frühere
französischen Rotweine . Die pra ^ s, ^ fdn £m gut
Reichsflnanzmimstcr R ' e h fl > fortgesetzt werden.

PSS gesorgt werden.
£eibet BcjtCf)C die Gemeindegetränkcstcucr

noch. Da der Finanzausgleich ^ docĥ Deichs wegen
auch d.ese Steuer bese.t' gt w^ den.^ e m^ ss^ ^
ausgehoben werden. Den L ^ ch die gänzliche Be-
rung möglich gemacht wero , ^ „Aersteüer sei zii ermäßigen,
i. itigung ' sti «



Weltwirtschaft.
Die Internationale Handelskammer.

Aus der Rede , die Ministerpräsident Poincar «- anläßlich
der Einweihung des neuen Gebäudes der Internationalen
Handelskammer in Paris hielt , fiel eine Stelle auf , die sich
mit den Vereinigten Staaten beschäftigt, deren Handelskammer
den Anstoß zur Schaffung der Internationalen Handels^
kammer gegeben hat . Es heißt da u . a .:

Amerika habe erkannt , daß es nach dem Kriege veraltet
und unrichtig fei, den klassische» Ausspruch von den beiden
Welten anzuwenden . Gewiß , wenn man die Zeit in Rechnung
stelle, gebe es eine alte Welt , die Wiege der Weltzivili¬
sation , und eine neue Welt , das Asyl der jungen mensch¬
lichen Kräfte . Aber wenn mau die Welt in ihrer Gesamtheit
betrachte , dann gäbe es nur noch eine wirtschaftlich und in¬
tellektuell unteilbare Welt . Sei ein verarmter und durch
Schlachten erschöpfter Kontinent für einen anderen Kontinent,
der durch die Entfernung gesichert sei und weniger durch den
Krieg gelitten habe , nicht eine beständige Gefahr der Ver¬
ärgerung und des Unbehagens?

Reichtum , der sich immobilisiere und aufhäufe , ohne daß
er sich auf andere übertrage und Verwendung finde , sei das
nicht eine neue Form der Armut ? Bringe der Ueberfluß an
Gold nicht Ungelegenhciten und Gefahren mit sich? Die
großen amerikanischen Geschäftsleute , beunruhigt durch diese
ernste Frage und befürchtend , daß ihr Land sich auf sich selbst
zuruckziehe, emsig darauf bedacht, ihm die äußeren Märkte zu
wahren und cs für die Wiederaufrichtung Europas zu inter¬
essieren, haben die Industriellen und Kauflcute von Belgien,
Großbritannien , Italien und Frankreich zu einer Konferenz
berufen , die ein Programm der Zusammenarbeit aufgestellt
habe. Aus dieser ' Konferenz sei dann die Internationale
Handelskammer ein Jahr später hervorgegangen.

Die ZündSolzmdusirie.
Preisregelung durch das Reich.

Dem Reichstage geht nach der bereits erfolgten Zu¬
stimmung des Reichsrats in diesen Tagen der Entwurf eines
Gesetzes über die Erlaubnispflicht für die Herstellung von
Zündhölzern zu, durch das die Herstellung von Zündhölzern
in neuen Betricbsanlagcn  von der Erlaubnis des
Rcichswirtschaftsministers abhängig gemacht wird . Diese Er¬
laubnis soll nur dann erteilt werden , wenn ein volkswirt¬
schaftliches Bedürfnis vorliegt . Ferner soll die Erlaubnis
denjenigen Anlagen erteilt werden , mit deren Errichtung vor
den: 1. Juli 1926 begonnen worden ist, wenn die Herstellung
der Zündhölzer bis zum 31. 12. 1927 ausgenommen wird.
Für Betriebe , die bei Inkrafttreten des Gesetzes seit minde¬
stens drei Monaten an ihrer gegenwärtigen Betriebsstelle
Zündhölzer Herstellen, ist eine Erlaubnis nicht erforderlich.
Die Zündholzverkauss -A .-G . hat der Reichsregierung v e r --
traqlich das Recht eingeräumt,  gegen Preis¬
erhöhungen Einspruch zu erheben niid gegebenenfalls eine
Herabsetzung der Preise zu verlangen.

poWhe Tagssschau.
Neue Ausweisung aus Polen . In Laurahütte ist

eine neue Ausweisung eines Reichsdeutschen aus Ostober-
Sc&lcuctt ctfol ’Qt. 2>cx Qttcjcutcut ©tocitü bott ucx £,ciuxcu)iut€
hat eine Verlängerung feiner Aufenthaltsgenehmigung nicht
erhalten und muß daher das polnische Gebiet verlassen . Aller,
dinas wird dieser Fall vor dem gemischten Schiedsgericht m
Oberschlesien nachgeprüft werden müssen, da Skwara ,w
Abstimmungsgebiet geboren ist und sich zur Zeit des Ueber.
ganges der Staatshoheit an Polen nur zu Studienzwecken rn
Breslau anfgehalten hat.

«Hl Ersatz von Kriegsfchiiden . Die Deutsche Volks Partei
hat im Preußischen Landtag einen Antrag eingebracht , der die
Staatsregieruns ersucht, aus die Rcichsregieruna dahin em-

mwirkem daß' die endgültige Regelung des Ersatzes von
Ärieasschäden jeder Art , die Liqnidatlons -, Verdrangungs-
und Gewaltschäden , durch ein abschließendes Reichsgesetz end-

erfolgt.
— Rückgabe des deutschen Eigentums in Italien . Das

italienische Amtsblatt veröffentlicht einen Erlaß über die Zu¬
geständnisse an deiitsche Staatsbürger , die Eigentum trt bei
neuen Provinzen besitzen. Mobiliarstuäe können danach den
Besitzern gegen Rückerstattung der Jnstandhaltnngskosten und
anderer Besitz gegen Zahlung von 20 Prozent des Werte .-
zurückgegcben werden . Immobilien nebst dem dazu gehörigen
Besitz können den früheren Eigentümern , die besondere Ver¬
dienste haben oder die italienische Staatsangehörigkeit er¬
worben haben , gegen eine Zahlung von Nicht unter 20 Proz
zurückerstattet werden . Frühere Eigentümer verkaufter Guter
sowie diejenigen , deren Eigentum nicht znruckgegeben wird,
Annen bis zu 85 Prozent des Nettoverkaufpreises oder des

Portes erbalten.

m  Äc Welt.
□ Tödliches Autounglück . Auf der Staatsstraße München-

Freisiug fuhr ein Auto gegen einen Baum . Zwei Insassen
würden schwer, einer tödlich verletzt.

Ei Schwerer Autounsall . Bei Wannweil überschlug sich
infolge Versagens der Steuerung ein Lastauto . Dabei wurde
ein Fräulein jo schwer verletzt, daß es bald daraiif starb.
Außerdem wurde eine Person schwer und eine andere leicht
verletzt.

□ Tod durch elektrischen Strom . In Höchst a. d. Nidder
wurde ein Monteur , der mit Reparaturarbeitcn an einer
Strcckmaschine beschäftigt war , als er den Motor anstellen
wollte und dabei den Anlasser berührte , vom elektrischen
Schlage getroffen und war sofort tot . Als der Streckmaschinen-
besitzer den Unfall untersuchen wollte , kam er ebenfalls in Be-
rühung mit der Schaltung niid wurde getötet.

□ Tödlicher Unfall . Der 24jährige Kaufmann Richter
aus Bad Lauterberg fuhr mit seinem Motorrad in der Nahe
des Ortes in die Scheere eines angeblich unbeleuchteten Lang¬
holzwagens . Er stürzte ab und war sofort tot . Sein Mit¬
fahrer erlitt innere Verletzungen.

□ Begnadigung Schröders . Die voni Schwurgericht
Magdeburg dem früheren Handelsschüler Schröder wegen Er¬
mordung des Kaufmanns Helling auferlegte Todesstrafe ist,
wie der Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , durch Erlaß
des preußischen Staatsministeriums vom 25. Februar in
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden.

lH Unter Mordverdacht verhaftet . In Leipzig wurde die
Arbeiterin Margarethe W . von der Kriminalpolizei unter dem
Verdacht , ihren Geliebten , den Schlosser Karl I ., ermordet zu
haben , festqenommcn und der Staatsanwaltschaft zugcsnhrt.
Anfang Februar war der 30 Jahre alte Schlosser in der Woh¬
nung seiner Geliebten mit einem Strick um den Hals tot aus¬
gefunden worden.

LI Krawall vor einem Wirtshaus . In der Nacht wurden
in einer Wirtschaft in Berlin sämtliche Scheiben emgeschlagen,
weil der Wirt einem Unbekannten , der in angetrunkenem
Zustande in die Wirtschaft gekommen war , die verlangten
Getränke verweigerte . 18 junge Burschen hatten sich bei dem
Zwischenfall im Nu vor dem Lokal gesammelt und oas Zer»
störunqswerk vollbracht . Dabei sielen auch zwei scharfe
Schüsse. Ein 40jährigcr Mann , der die Burschen zu beruhigen
versuchte, wurde durch Schläge am Kopf und im Gesicht
erheblich verletzt.

□ Geiger Spirewsku verhaftet . In der Neujahrsnacht
halte sich in Berlin die russische Sängerin Spirewsku nn Keller
ihres Hauses erhängt , nachdem sie mit ihrem Gatten ur einem
East , wo dieser als Geiger tätig war , einen Streit gehabt
hatte. Nunmehr ist der Mann verhaftet worden , da ihm zum
Vorwurf geniacht wird , daß er feine Gattin durch wiederholte
Mißhandlungen in den Tod getrieben habe.

Li Zwei Kinder erstickt. Bei einem Wohnnngsbrand im
Norden Berlins fanden die beiden Kinder eines Händlers , bu
Mein in der Wobnunu weilten , den ErWunnstod . Beun

Durch grauSS Qthm
Roman von Ludwig 6 a n f o u.

4 (Nachdruck verboten.)
Heute batte die sonst so stille, ernste Heide buntes

Leben in ihrem bescheidenen Reiche, in aller Frühe schon.
Vielfarbige Dächer der Buden verschiedenster Gattung
und eines Karussels stachen grell ab gegen das ärmliche
Kleid, das die Natur an diesem weltentlegenen, stillen
Fleckchen trug , und wirres , lärmendes Getöse drang
wellengleich bernber zu des Postillons Ohr . Handels-
schreie und Gezeter, wilde Freudenruse der Kinder, der
Budenbesitzer und das Gebrüll des Viehes, Musik des
Karussels und Flüche der rohen Biehtrei-ber, die manch¬
mal die letzic Kraft der übermüden Tiere peitschend
weckten, zum Marktplätze zu kommen.

Der „Heidenache" durchquerte das Dorf an seiner
Äußersten linken Ecke und hielt vor der „Gastwirtschaft
zur Heiderose", ganz nahe am Markte. Hier wurde Rast
gehalten auf jeder Fahrt , Wohl so lange es einen Post-
wagctl und Postvcrkehr gab. Heute war kaum anzu¬
kommen Am Treppengeländer und am Gartenzaune
stand das Vieh angebunden, meist magere, alte Kühe und
struppiges Jungvieh , das von der armseligen Fütterung
des letzten Jahres den besten Beweis lieferte. Einige
Tiere lagen im Staube voll Mattigkeit , die anderen
lüfteten abwechselnd die von Weiter Reise übermüden
Füße und wiederkäuten träge mit stieren Augen. Doch
drinnen lärmte und rumorte es bei Bier und Branntwein
und der Fuselqeruch drang auf die Gasse.

Sander bog in das überbaute Tor und stellte den
Pferden rasch den gefüllterr Futtertrog vor Rubensohn
stieg aus iind gab das Fahrgeld , das er schon beim An¬
fang hätte geben sollen, dann ging er in den Trubel der

Wirtsstube und suchte sich eine stille Ecke. Der Postillon
spähte verstohlen nach dem Küchenfenster, das nach dem
Hofe hinausging und offen stand. Drinnen hantierte
mit Eifer Frau Schreiber und neben ihr ein mittel¬
großes, schlankes Mädchen van ivohl zwanzig Jahren.
Rosa! durchzuckte es den schönen, frischen Burschen, und,
als hätte der gedachte Name sie gerufen: Der dunkel¬
blonde Mädchenkopf wandte sich zum Feilster, zwei blaue
Augen fanden die braunen des Burschen, dann bog sich die
schlanke Jungfrauengestalt zum Fenster und rief , be¬
deutungsvoll winkend, so laut , daß auch die Mutter za
alles hören sollte: „Hör' , Eduard , geh drüben m s
Stübchen auf ein paar Minuten , d,e Stube is heut
überfüllt ." „Ja , za!" nickte Sander und ging durch die
Hintertüre , um auf der der Wirtsstube entgegengesetzten
Seite in ein kleines Zimmer zu treten, das völlig leer
war Er zog sein Brot hervvr niid legte es vor sich hin,
doch ohne es anzurühren . Mit jedem Augenblicke dachte
er an Roses Eintreten mit Sicherheit. Lange dünkte ihm
sein Warten . Fast eine Viertelstunde zog sich, ihm eine
Ewigkeit scheinend, hin, da trat das Mädchen ein, nnt
hochrotem Gesicht, ein kurzes übermütiges Lachen aus-
stoßcnd.

Rosa stellte ein Glas Wein vor Eduard : „Da , trin?
erst 'mal, dann sag' ich dir eine große Neuigkeit! Ber
diesen Worten packte sie den Geliebten an der Schulter
und rüttelte ihn scherzhaft derb. Ehe sic sich's versah,
hatte er den Arm um sic geschlungen und neben zich ans
die Bank gezogen an die liebende Brust m wortlozer
Seligkeit . Glühend preßten sich die lebensvollen Lippen
aufeinander citeidj jugendfrischenRosen, und die Augen
schlossen sich'int Weltvergessen. „Eduard !" sagt dann
Rosa leise und herzinnig, und löste sich aus seinem Arme,
„du, ich muß hinaus , sonst suche sic mich! Ja , setzt Hab

Spielen der Kinder mit Streichhölzern dürften Luinpen
Feuer gefangen haben.

LI Liebestragödie . In der Nacht wurde Selma Scholz
aus Höskricht unweit des Bahnhofs Heinrichsau von ihrem
Liebhaber , dem Arbeiter Kurzwald aus Sackrau , uni einem
Taschenmesser ermordet . Der Täter suchte darauf den —od
auf den Schienen.

LI Empörung im Lcmberger Militärgefängnis . Iw
Lemberger Militärgefängnis haben vier neu eingebracht«
Häftlinge eine regelrechte Revolte hervorgcrusen . Sie ver¬
barrikadierten sich in der Zelle , zündeten die Strohsacke an
und verprügelten die Gendarmen , die sie unschädlich machen
wollten , mit eisernen Stäben . Die herbeigerufene Feuerwehr
richtete zwei Stunden lang die Feuerspritze gegen die vier
Aufrührer , bis sie durch die Kälte gänzlich entkräftet waren
Dann konnten sie gefesselt und abgeführt werden . „GwZ
Prawdh " teilt hierzu mit , daß sich das Militärgericht kürzlich
mit den skandalösen Zuständen in diesem Gefängnis beschäf¬
tigen mußte . Das Blatt nimmt daher an , daß ungenügende
Ernährung öic Empörung bex Sträflinge hervorgerufen have,

□ Raubübersälle . Abends wurden eine Hantelsfrau und
eine Arbeiterin aus Tiefensee (Kreis Nimptsch), als sie mit
einem einspännigen Fuhrwerk heimwärts fuhren , auf der
Landstraße von zwei jungen Männern überfallen , m .t starten
Knüppeln geschlagen und dabei erheblich am Kopf bo. :
Alsdann wurde die Handelsfran vorn Wagen gezerrt , zu
Boden geworfen , nochmals mit einem Messer an beiden
Armen schwerverletzt und ihrer Geldtasche mit 700 Mark
beraubt . Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ll Familientragödie bei Nachod. Die Blätter melden,
daß sich in Bakov bei Nachod eine schreckliche Familientragöoie
ereignete . Der 58jährige Häusler Jirasek geriet mit semer
Gattin und Tochter in Streit , tveil die Tochter , die ihre Hoch¬
zeit feiern wollte , sich einen völlig unbemittelten Burschen er¬
wählt hatte . Jrasek war so zornig , daß er nach semer Tochter
ein schweres Waschfaß warf . Diese floh zu den Eltern ihres
Bräutigams . Hierauf erschlug Jrasek seine Frau , hangle ihren
Leichnam auf und begab sich nach dem Boden , wo er das Haus
anzündete und sich anfhängte . Man fand nur noch seine ver¬
kohlte Leiche auf.

LI Waeenhanseinbruch . In der Nacht wurde in dem
bekannten Warenhaus Jelmoli in Zürich ein kühner Einbruch
verübt . Tie Einbrecher gelangten vom Erdgeschoß in den
vierten Stock, wo sie mit modernen Werkzeugen zwei Kassen-
schränke aufbrachen . Es fielen ihnen etwa 8000 bis 9006
Franken in die Hände.

LI Wirbclsturm und Lawincnunglück . _ Im Verlaust
eines furchtbaren Gewitters ging über die Touraine , beson¬
ders über die Stadt Tours , ein Wirbelstirrm hinweg . Tie
Gewalt des Sturmes war so stark, daß viele Gebäude um-
gerissen wurden . In manchen Ortschaften wurden Dächer
abgehoben und Hunderte von Metern weit wcggeschlendert.
In der Nähe von Chambery wurde eine Abteilung frcm' ö-
sischer Alpenjäger von einer Lawine begraben . Drei Soldaten
wurden von den Schneemassen mitgerissen.

□ Deckeneinsturz . Wie das „Echo de Paris " aus Lyon
meldet, stürzte nachts während eines Balles , den ein Auto¬
mobilklub in dem Grand -ThöLtrc gab, der Fußboden eines im
ersten Stockwerk gelegenen Saales in einer Fläche von zehn
Quadratmetern ein und fiel auf die im darunter befindlichen
Saal sich aufhaltenden Personen . Vier Personen wurden
verletzt, eine davon schwer.

□ Bankier Kmrcrt in Paris verhaftet . Der aus Berlin
geflüchtete Bankier Krtnert , der in die Moabiter Akten¬
schiebungsaffäre verwickelt ist, ist vor drei Tagen in einem
Künstlerkabarett verhaftet tvorden . Eine Dame aus Berlin
erkannte den Bankier und benachrichtigte die Kriminalpolizei.
Die Kriminalbeamten konnten auf Grund seines Passes die
Identität mit dem gesuchten Bankier seststeÜen und schritten
zu seiner Verhaftung ^ Er ist ins Gefängnis cingeliestrt worden
und wird wahrscheinlich in den nächsten Tagen nach Deutsch¬
land ausgeliestrt werden.

El Verhindertes Eisenbahnunglück . Nach Blättermcl-
dnngen aus Porthou wurde in der Nähe des Bahnhofes
Staues durch die Umsicht eines Weichenstellers ein Eisenbahn¬
unglück verhütet . Dieser bemerkte kurz vor dem Hcrannahen
des Schnellzuges Paris —Barcelona , daß eine Weiche zer¬
brochen worden war und rannte dem gefährdeten Znac mit

^Nem roten Zich
Halten gebracht
«!eichenbruchu
handeln.

□ Verhaft »!
saune wurde bei
haftet, weil er 4
bis 1000 Fr . he
Frankreich brache
l □ In den S
den drei Zürich!
)-ac>lI aus eine
Ärich ist eine
Man verinutet , d
Wetter der letzt!
Wurden. Bis zr
4fr in Genf sta
ia>ll versuchen, t
dvzuwerfen.

LI Zusamm
>"Uiidflug um A
Aar zusammen,
üusassen tvurde
iauges sowie ein
Ein Fallschirm
^rten Gliedern

— Devisen!
diark etwas fest
Mark 20,46%, :

— Effekten
Haltung war fei;
Nlarkt war fehl
ahne Auslosung

— Produkt!
■9.25, Roggen
Mais 18.25—11
j&25, Weizen«
“a—60, Linsen
"kahtgepr. 4.25-

— Fra . . fu
Wurden im Grc
Main, bei Waz
legend 6,80 A

— Franks !!
A4 Ochsen, 66
Schafe, 5032 C
Achsen al ) 60-
°>s 49; Bullen:
®6, c) 32—39, i
nälber: a) — I
j5, b) 45- 48;
*40—300 Pfd.
ns 64, 120—1!

— Mannh
Mtenbörse wa
sie, Mannheir
f >.5—S2.5, Ro
‘anö. 21—22,
Mit Sack 18.7!
^0.75—A), Noc

stand
A Mainz

int La
Müller Feuer
Mrnfsfeuertr
^vscharbeiten
Entwicklung >
IV A St . <
ZN Laufersü
Mn Jäger cn

ch' s doch beinah vergesse : Ich kann einen Mann kriege .
Was meinst du , wen ? Eben iS mir einer eingetragen
vorde , vielmehr meinem Vater !" ^ „ . „ . . .

„Ah, jetzt geht mir ein Licht auf , Roia ! versetzte
Sander rasch, „vielleicht den Forellenfanger von Kurzen¬
kurtal, und der alte Rubensohn wird wohl der rlweiers-
mann sein solle!" , , ^ r .. . . . oOI,

Rosa lachte: „Richtig! Woher weißt du das?
Na, ich hatte die beiden in meinem Eilwagen, da

dacht' ich, daß sie was besonderes vor hätte, wenn ich auch
zuerst nit an dich dachte, doch jetzt is mir 's klar. Hat der.
Rubensohn dich gefragt?"

„Nein, nit mich; eben saß er, als ich dir das Glas
Wein holte, in einer Ecke bei meinem Vater , vich horte
meinen Name und machte mir am Gläserschrank zu
schasse, um mehr zu erfahr '». Da hörte ich, daß ich den
Herrn Hoch, den reichste, beste und schönste Mann in  der
ganze Gegend zum Gemahl bekomme könnte und ich nur
aus diese Ehre was einbildc sollte. Ich hätte laut lache
könne! Doch du sagst, du hättest sic alle zwei mitgebracht:
wo ist dann der Forellenfänger ? Rubensohn ist allein
dranße."

„Der Forellenfänger !" lachte Sander , „den Hab' ich
unterwegs anssteigc lasse, der wollte im Chausseegrabe
Forelle fange. Doch laß sein, ich erzähle dir das nähere
später. Wo komme ivir heute Abend zusamme? Aus
der Musik oder hinter dem Marktplatz, Rosa? ' er fragte
hastig.

„Am unauffälligste bei der Musik wohl," gab Rosa
zögernd zurück, „oder halt : es is besser so: Sobald ich
mich hier sortstehle kann, komm' ico an den Weg hinterm
Dorf , der nach Eichenruhe führt . Wer wird abends noch
den Weg nach dem Hof gehe! Dort wart ' auf mich! Leb
wobl!" ' (Forts , folgt.)
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«ttcm roten Licht entgegen, so Satz er noch rechtzeitig zum
Halten gebracht werden konnte. Es scheint sich bei dem
'Deichenbruch um den Racheakt entlassener Arbeiter zu
handeln.
, □ Verhastung eines französischen Kapitäns . In Carca-
sonne wurde der Kapitän eines französischen Seglers ver¬
haftet, iveil er 48 Marokkaner gegen Bezahluiig voir je SOI!
bis 1000 heimlich an Bord genommen hatte und nach
Frankreich brachte.

Hl In den Bergen vermißt. Seit über zehn Tagen wer¬
ben drei Züricher Alpinisten vermißt, die von dem Glacic-
Tarnt aus eine Mont -Blanc-Besteigung unternahmen . Bon
Zürich ist eine Rettungskolonne in Chamoix eingetrofsen.
Man vermutet, daß die Verschollenen durch das äußerst schlechte
Wetter der letzten Tage in einer Berghütte zuruckgehalten
wurden. Bis zur Stunde war jede Nachforschung unmöglich.
Der in Genf stationierte Flieger der AdAstra -Fluqge êlljchafi
brill versuchen, das Gebiet abzusuchen und eventuell Proviant
^bzuwerfen.
_ TI Zusammenstoß in der Luft. Zwei von den vier am
^undflug um Amerika beteiligte Flugzeuge stießen bei Palo-
"far zusammen. Dabei fing ein Flugzeug Feuer . —-re beiden
Otisassen wurden getötet. Die Insassen des anderen Flug¬
zeuges sowie ein weiterer Flieger sprangen im Fallschirm ab.
An Fallschirm versagte uiid der Flieger blieb mit zerscyme--
lerten Gliedern liegen.
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Frankfurt a. M., 28. Februar.
— Devisenmarkt. Am Devisenmarkt liegen Devisen gegen

Mark etwas fester, London gegen New Jork 4,85,10, Pfunde gegen
Dtark 20,46%, Dollarmark 4,21,88.

— Effektenmarkt. Das Geschäft war gering. Die Gesamt-
Haltung ivar sehr nervös und überwiegend schwach. Der Anleihe-
warkt war sehr still und schwächer gestimmt. Anlerheablofmig
ahne Anslosnngsrecht 25%, Schutzgebiete 13,5.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kgn Weizen
^ .25, Roggen 27, Sommergerste25—26, Hafer 21.75—22.50
Mais 18.25—18.50, Weizenmehl 40—50, Roggemnchl 37.75 Jns
^8.25, Weizcnklcie 14—14.25, Roggenkleie 14.25—14.50, Erbsen
25- 60 Linsen 50- 80, Heu 9- 10.25, Weizen- und Roggenstroh
brahtgepr. 4.25—5, do. geb. 3.25—4, Treber getrocknet 17—17.25.

— Fra . .furter Kartofsclnotierung. Bei anziehenden Preisen
wurden im Großhandel für einen Zentner, Parität Frankfurt am

iMain, bei Waggonbezug amtlich bezahlt: für Industrie hiesiger
legend 6,80 Mark, weitzsleischige hies. Gegend 5,70 Mark.

— Frankfurter Großvieh,narkt. Auftrieb:  1160 Rinderz
814 Ochsen, 66 Billlen, 594 Kühe, 247 Färsen, 513 Kälber, 116
Schafe 5032 Schweine. Preise  für 1 Zentner Lebendgewicht:
Achsena 1) 60—62, a2 ) 65—59, bl ) 50 54, b2 >50 54, c) 44
bis lg - Bullen: a) 54—67, b) 48—53; Kühe: a) 47—53, b) 40 bn
18, C) 32—39, d) 25—31; Färsen: a) 58—64, b) 52—57, c) 44—51;
Wber: a) — b) 68—73, c) 58—67, d) 50—57; Schafe: a) 50 bis
»5, f,) i5—4g- Schweine: a) Fcttschweine über 300 Pfd.: 62—64,
140—300 Psd. 62—64, 200—240 Pfd. 63—65, 160—200 Pfd. 62
ias 64, 120—160 Pfd. 58—61, Sauen 55—58.

— Mannheimer Prodnktenmarkt vom 28. Februar. Tie Pro¬
duktenbörse war ruhig. Man verlangte für die 100 Kg. waggon-
fat Mannheim ohne Sack: Weizen inländ. 29.75—30, ausländ.
30.5—825, Roggen inländ. 27.5, ausländ. 27.5 27.75, § ofer in»
länd. 21—22, Braugerste 25- 26, Futtergerste 20.5—21.75, Mais
bist Sack 18.75, Weizenmehl Spezial 0 40—41.5, Weizenbrotmehl
■29.75- 30, Roggenmehl 36.25- 38, Kleie 13.75, Biertreber 1' .

Ms MH llllh Fm.
biüller Feuer das alle brennbaren Gegenstände ergriff. Die
Derufsfeuerwehr hatte nach über einstündiger Tatigkeü ihre
^vscharbeiten beendigt, die unter ungemein starrer Rauch-
Entwicklung des öfteren behindert wurden.
_ A SU Goarshausen. (Schwerer  Im gd uns  all .)
AN Laufersweiler ereignete sich ein schwerer JagdunsaG Als
°>n Jäger entgegen den Abmachungenfrühzeitig sewen Stand
verlmß, nahm der Jagdgenosse an, daß das Knistern im Ge¬
büsch von einem Wildschweinhervorgerufen werde und gab
^nen Schuß ab. Dieser traf den Jager so unglücklich in den
Kopf, daß ein Auge sofort auslicf und der Verlust des Augen¬
lichtes zu befürchten ist.

A Worms. (Römische Funde bei Worms .) AG
interessanter neuer Fund wurde dem Pauluvmuseum ei ^
Neuerdings in der Gemarkung Molsheim ausgegrabener
komischer Steinsarg überwiesen. Auf den- Fundort wurden
römische Gläier , ein Tonkrug und eine Bronzemunze zutage
Nefördert. Die Prüfung der Münze ergab, daß sie aus der
Zeit der Rcaierung des römischen Kaisers Diokletian (286 bis

n. Chr.) stammte, so daß also die Moksheimer Bestattung
5wa im dritten nachchristlichenJahrhundert erfolgt fern
bürste.

(Brand  i n
In dem Turm

der Darmstädter
der Stadtkirche brach

26 Prozent der Frieden-rimete
" 28 „ der
" bl „ °er „ ö.e Hauszinslleuer
"war um,ui-»-n - h die Wrchnungsmhaber.
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Kommerzienrat Karl von Opel , t

’A Bad Homburg. (Fü n d c a u 8 f r ä n ki s ch er Z e : t.)
Im nahen Gonzenheim aus dcnr zwischen Eisenbahn und
Frankenstraße gelegenen Gebiet sind schon früher mancherlei
Funde aus fränkischer Zeit gemacht worden, so wurde vor
einigen Jahren bei der Frankcnstraße das vortrefflich er¬
haltene Grab eines fränkischen Kriegers, der tra Schmucke
seiner Waffen bestattet worden war , aufgcdeckt. Nunmehr
wurde nicht weit davon in der Taunusstraßc bei Kanati-
sationsarbeiten das Grab einer fränkischen Frau gefunden.
Zwei große Urnen , eine versilberte Armspange, große und
kleine Perlen von Bernstein und Glas waren die Beigaben,
die neben den Gebeinen in der Tiefe von 1.80 Meter ausge-
hobcn wurden. Wahrscheinlich haben wir es hier nnt einem
ausgedehnten fränkischen Friedhof zu tun , der zu den Sied¬
lungen an den Hamburger Quellen oder bei Gonzenheim ge¬
hörte. ' .. . .

A Büdingen. (Schlechte Aussichten für die
° b e r h c ss i schc S cha f zu ch1.) In verschiedenen Orten
im vorderen Oberhessen ist die Zukunft der Schafzucht sehr in
Frage gestellt. Viele Tiere litten im letzten Jahre sehr an
der Räude, so daß der Wollertrag sehr gering sein wird ; auch
die sonstige Rentabilität der Schafzucht ist durch die m vielen
Orten diirchgcführte Feldbcrcinignng und die damit verbun¬
dene Minderung der Weidcflächen erheblich nt H-rage gestellt.

A Kassel. (Liebestragödic in einem Hotel .)
Der aus Voedee (Kreis Dinslaken) stammende verheiratete
Fabrikant August Schulze, der mit seiner 2v;ahr:gen Ge¬
liebten der Töchter eines Gymnasialdirektors, m einem hiest-
qen Hotel abgesticgen war , wurde im Hotelzimmer mit einem
Revolverschuß in der linken Schläfe tot aufgefunden. Auch das
Mädchen hatte tödliche Schüsse erhalten. Nach den hinter-
lassenen Aufzeichnungen hat Schulze im Einvernehmen mit
dem Mädchen zunächst dieses crschopen und dann sich selb,t.

A Kassel. (N o ch ein W e chs cl b e i d e r Kasseler
Regierung .) Nachdem die Frage der Neubesetzung des
Kasseler Regierungsprastdentenpostcns. durch den Vorschlag
des preußischen Staatsministeriums bindenden Beschluß de.-
Provinzialausschusses für die Provinz Hessen-Nassau ent¬
schieden ist und bereits in den nächsten Tagen der seitherige
Berliner VizepolizeipräsidentDr . Friedensburg sein neues
Amt als Regierungspräsident in Kassel antreten wird, steh
An weiterer Wechsel in den höheren Stellen . der Kasseler
Regierung bevor. Wie wir hören, verläßt der bisherige Vize¬
präsident Dr . Lehmann in Kassel seinen Posten und wird
Stellvertreter des HannoverschenOberprastdenten.
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.j, A Darmstadt.
^ 1al >ttirche .) .vyn wm •*.«*•*«* v— - rvr*
ßcuer aus . Die Pfadfinder , die dort ihre Lagerstätte erlichte!
haben. hatten ihr Feuer ausgemacht, aber die gluheqde Asche
sn einem Holztasten rrnter den Glockcnbau gestellt, ^-ort cnt-
sachte der Wind einen Brand . Durch rcchtzei'gcs Eingreifen
d«r Feuerwehr tonnte ein für die cnggebaute Kiramnstraße
jährlicher Brand verhütet .werden. Der Schaden ist unbe¬
deutend.

A Bad Orb. (Unter das eigene Fuhrw crk  ge-
^ a t e n.) Zwischen Lettgenbrunn und> Psaffenhausen er¬
dete sich ein schwerer Unfall. Im Begriffs d,e Bremse
sftnes mit etwa 80 Zcnter Basalt beladenen Wagens zuzil-
Z'ehen, acriet ein 66jahriger Landwirt aus Pfasfenhausen mit
dem rechten Bein unter den schwerbeladenen Wage» Nach
Anlegung eines Notverbandes mußte der Schwerverletzte iiach
Aurzburg in die Universitätsklinik verbracht werden, ^ er
Verlust des Beines steht sicher. , . ^ .. r
H A Frankfurt a. M. (Freitod ein e s B o r scn-Maklers)  In den Abendstunden erschoß sich m seiner

llÄ " 27,1 be,Ahnung Untermaintal 27, oer ( , ;
Theodor Kilv 6'„ taeaen anderslautenden Nachrichten war:sew. A». , 9' vr" 5gegen AftO . ,„ch keinerlei Vcrpslich-
stMe Borsenengagcmcnts in Ordnung unv . .. .
langen mehr vorhanden. Der Grund zur Tat durste vieimeyr
'v Persönlichen Verhältnissen zu suche» se

LMs.
Flörsheim am Main , den 1. März 1927.

/ Die Fassenacht ist auf ihrem Höhepunkt angelangt.
Seit Samstag schon ist kein Ende des ingrimmig geführ¬
ten Kampfes gegen alle Philisterei und Muckertum zu
sehen. Daß Prinz Karneval siegreich bleiben wird , ist ge¬
wiß ! — In sämtlichen Sälen Flörsheims , auch ' N den
.Gastwirtschaften und Cases war em S ^ cnajtstwtbw jukonstatieren , das zu dem Buntesten und Tollsten geyorl,
was Flörsheim bisher auf karnevalistischem Gebiet zu ver¬
zeichnen hat . Aber bei allem Trubel uiid be- aller Aus-
aelaneuheit alng es doch friedlich und gemütlich zu. Zant
L Streit fanden keine Stätte . Die Flörshe -mer haben
eine kräftige Dosis rheinisches Vlul in ben  Adern unö  ^
Rheinländer sind allemal harmlos -lustiger Natur . ß
wir mit dem Rheinland , mit Mainz vor allem , ftart ver-

sind reiate aestern die Völkerwanderung zum hies.

tDflien im 3 - g »dreien .mb ° ie ? - ach, | e«1e

bie MAchbDÄmmT . eiden:

Isiubnub - S . » <«4‘ ”S 8?X ' imtt SLOSSSS
wurde in beue Bootshaus dos i öroliflcn  durch
08 ein bT< «. Altinm durch
mnen zugenagelten Holzlar . wurde . An dem

stöhlen.

miax ,, J .uu „ «itiS
Vorstehende Prozentsätze der Mieten̂ "^ ieterkreiseil

damit wiederholten Anfragen aus V. , , Aufstellung auszuschnei-
Rechnung getragen. Es empstehlt sich diese Aunieun v
den und aüfzubewaren.

Kreisnersammlung der deutschen ^ 5̂ ^ Efttzte äreis-
urspriinglich für den 16. Februar ds. JS^ ^ ĝ ^^ Wies-
versammlung der Zentrumspartei . ( ben  g . März
baden -Land ) findet nunmehr am Sonntag . Gasthaus
ds . Js . nachni. 2.30 Uhr tn Sochhenn m '^meu
„zur Traube ", Weiherstraße statt . Ortsgruppe , auf
haben nach 8 6 der Satzungen 9" -, L „ ,n5 ftimtnen, je ein
die angesangenen t00 Reichstag ^zentr nsstmii ^^̂
Mitglied . Außerdem haben Sitz u »Magistrats- und Ge-
tagsabgeordneten Stad verordneten . M stehen.

lnng zu erscheinen.

Fußball . Am Fastnachtsonntag , morgens MCiUl Uhr
trafen Jid) auf dem hiesigen Sportplatz die . ^
Diedenbergen und Flörsheim . Es war n
Kampf, , wobei d,e an ©a ^ sSi 'lto * hätte noch
Flörshe -mer verdient 4:1 siegten. Das m , ..
günstiger lauten können, wenn dre Zu
schon dieselben Fehler hatten wie unsere ^
langsam , keine Überlegung , schlechte Vallbyai  8
eigennützig , Einzelne . “ ^ sSbfe *ornmenDen
Halblinke sind davon ausgenommen . unb
Verbandsspiele muß mehr beseelen
Energie tote elf . ,,n.e. ben»«" -mal
um stets erfolgreich zu sein. Moye ?
schon etwas bester werden . Hipp. Wl 5-

—r . Aschermittwoch. Vom d ^lnzen ^ he R̂auschen der
wieder einmal Abschied nehme j-nge durchtobte , ist
Freude und des Hun-ors , da .̂ Mitternacht spielen dre
nun zu Ende und Dienstag unr c-t̂ ^ N ^ grosser
Geigen und Flöten zum Kehraus ^ b^m Ernst
Übergang von dem Trubel de 6 ,ck> Eingang der
der nun beginnenden Fastenzett , a- Zeremonie
stille Aschermittwoch . Kreuzes steht. Gleich einer
der Austeilung des Aschenir uz^ l ^ SIäu {)i0en  die
Posaune ertönt dabei an oaj  J ^ is e5  et in pul-
Mahnung : „Memento ^hom^, ^ daß du Staub

So hat Gott selber besohlen, datz bestreuen sollten
Zeichen ihrer , .Buße , st̂ .b. klaaet und bestreuet euch
Weinet ihr Hirten und wehett g ^ ^ 34.) Des-

mit Asche, ihr ersten, der Serbê .tJ ^ Sflc£ unD  Asche
aleicheu hat der König von. David , der selbst fern
Butze getan , desgleichen bor - unterzogen sich dieser
Brot mit r °b u. a. Di- A!« -.
Butzzeremonre Judith . Moroocyau. ^ aus Palm-
welche die Kirche, verwendet wird ^oe ^ bC5
zweigen vom vorfahrigen -k ^ vierte Jahr-
Aschermittwochs reicht h' NstÛ .o „aschtac", spater
hundert . Früher nannte Mittwoch am Eingänge der
..Aschetag", womit man den Rk „ mU 2lnöad)t und
Fastenzeit bezeichnet«. Emps ^ Eirne. damit wir für
Ehrfurcht das Aschenkreuz f ^ st̂ „ die rechte Butzge-
die nun beginnende Zeit ^nn du wirst

NS -^ Nes ' ckN des Propheten au den Kourg
Ezechias gilt allen Menschen.

Reine Bürsten . Niemand remigt ^. seinen
Rock mit der Haarbürste , ^nd farbige Schuhe!
nützen denselben Lappen s r ^ ^ immer tadellos sind,
Wenn Sre wollen , daß vh ^ ^ ^afarbige Schuhe ver¬
dau » verwenden Sre für „bere Bürsten und weiche
schiedene, immer tadellos > Pflege Ihrer sämtlichen
saubere Lappen . Wemr S ^ ^ al , entweder in schwarz
Schuhe dann noch auSschließ Tuben überall erhältlich

üstLLm °d° ü? L « -n Sie da- Unglaubliche , da»
alte Schuhe wie neu aussehen.



SokswirMafi.
Reichshilfc für den Eisenerzbergbau beantragt.

.Fm Reichstag ist ein Zentrumsantrag eingegangen , der
die Reichsregierung ersucht, die Hilfsmaßnahmen , dm sie md
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfursorgc für den Eisen-
erzbau des Sieg -, Lahn - und Dillgebietes sowie Oberhessens
getroffen hat , auf die den gleichen Voraussetzungen unter¬
liegenden Eisenerzgruben des Sauerlandes und an der unteren
Nahe auszudehnen , da diese sonst infolge der Unterstützung
der in nächster Nahe gelegenen Eisenerzbergwerke wirtschaft¬
lich zugrundegerichtet werden.

Nur die auswärts geborenen Kinder find innerhalb
14 Tagen beim Schulleiter anzumelden.

Vretz , Rektor.

MuntMftngn der 8e»ei>de Flövbeim.
Schulaufnahmen.

Die Aufnahme der Schulneulinge ist am Freitag , den
1 Avril 1927 . Es werden ausgenommen alle Kinder,
welche in der Zeit v . 1. Oktober 1920 bis Ende September
1921 geboren sind , sofern sie körperlich und geistig genü¬
gend entwickelt sind.

Nutzholzversteigerung im Gemeindewald Flörsheim a . M.
Am Freitag den 4. März ds . Zrs . kommen aus den

Distrikten 18, 32 , 37 . 38 , 39 . 40 . und 41 nachfolgende
Holzsortimente zur Versteigerung . Aus
Distrikt 18

18
32
38
38
39
39
37

2 Kiefernstämme mit 1,02 Inhalt,
89 rm . Radeln 3 Meter lang,

2 Kiefernstämme 1,70 fm . Inhalt,
2 „ 0.9b fm . Inhalt,

76 rm . Radeln a3 Meter lang,
21 Kiefernstämme 9,96 fm . Inhalt
38 rm . Radeln,

110 Kiefernstämme 61,54 fm.
48 rm . Radeln

& 41 43 Kiefernstämme 26,08 fm . Inhalt,
sowie 16 rm . Radeln.

Zusammenkunft und Anfang Distrikt 18 Ochsenlager-
schneitze 10 Uhr vormittags . Die Hölzer in den Distrirten
38 39 , 40 & 41 liegen zerstreut und werden nicht an Ort
und Stelle versteigert : es empfiehlt sich die Stamme vorher
anzusehen . Nähere Auskunft erteilt Förster Braun . Forst¬
haus Flörsheim bei Raunheim am Main.

Einladung zur Wahl eines Beigeordneten.
Zu dem von mir auf Dienstag , den 8. März ds . I«

nachmittags 8 Uhr hier im Rathause (Sitzungssaal ) and
räumten Termine zur Wahl des Beigeordneten lade
die Mitglieder der Gemeindevertretung ein.

Flörsheim a . M .. den 26. Februar 1927.
Der Bürgermeister : Lauck.

37
40

Kirchliche Hacbricbten.
Katholischer Gottesdienst.

Aschermittwoch 6.30 Uhr Amt für Christoph Schütz. 8 Uhr A«
für gef. Phil und Heinrich §voh!. Nach beiden Gotte
dtensten wird dos Aschenkreuz ausgeteitt.

Donnerstag 6.30 Uhr 1. Seelenamt für Anna Stroh . 7 Uhr Ä
für Gertrud Kraus und Großeltern.

Freitag Herz-Iesu -Freitag . 6.30 Uhr Amt iür Schwester Ursuli
o und Ivo im Schwesternhaus . Aussetzung des AUerheili«
Samstag 6.30 Uhr Amt sür Eheleute Jak . Schmitt . 7 Uhr Ä

statt Jahramt sür Äarg . Flesch.

m&n bitm Manuskripte MT  nur einseitig
zu beschreiben.

!M

Zum 30 jährigen Bestehen unserer „Flörsheimer Zeitung “ sind uns eine so

grohe Menge Gratulationen und Glückwünsche für die Zukunft zugegangen , dak

wir nicht umhin können , allen Gratulanten hier

öffentlich zu danken!
Dafe wir unser Blatt in der sich seit drei Jahrzehnten bewährten Art weiter¬

zuführen uns bemühen werden , soll unser Dank der Tat sein

Der Verlag : Heinrich Dreisbach.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meine herzensgute

Schwester , Schwägerin , Tante und Kusine , Fräulein

Anna Stroh
nach langem , schweren , mit grosser Geduld ertragenen Leiden,
im 50 . Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In tiefer Trauer
Jear , Bouffier u. Frau Babette

geb . Slroh.

Eltville , Flörsheim , den l . März 1927.

MomfrmrR
hot üch  in zweifacher
Äff feewohii:
An  Steile von Bohnen-
und jetreidekaffee u.
als I ^ solz zum  Bohnert:
kafm . Jn jedem Falle
eraibf er ein qonz von
züqltehes kbffe &̂ es
"rcinic. . .
(Zubereihjng wie Bohnenkaffee)

Die Beerdigung ist Donnerstag Nachmittag 3,30 Uhr von
Hauptstrasse 62 in Flörsheim . Das erste Seelenamt ist Donners¬
tag vormittag 6,30 Uhr.

GinM ! 5« Rm. Belohnung!
demjenigen , der Angaben machen kann über die Personen,
die in der Nacht vom Samstag auf Sonntag den Ein¬
bruch in das Bootshaus des Flörsheimer Rudervereins 08
verübt haben und zwar so, Latz die Täter der gerichtlichen
Bestrafung zugefübrt werden können.

Am Samstag Nachmittag von
Hauptstr . 7 bis Schustergasse
— 25 Mk . verloren . — Der
Ehrliche Finder wird 'gebeten
den Betrag gegen Belohnung
in der Haüptstratzc 7 abzuge¬
ben.

Konfirmationu.lfsmmi»>ioii

richtiges

Rsici -E -VerlcLuk moderner Rasttapet .cn
eu  Einheitspreisen . "E

I.
Rolle 2S s

ii.
Rolle 35 in . k«

Rolle L 60 z

n »w. ohne Rücksicht auf den regulären I»
11* noph einige Tage $k£

Fra " kfurta .M.

Allerheilägensfr . 52 k,
_ Stock
Kein Laden

lonßtsmiiinlen
täglich von 8—3 Uhr gesucht.

Näheres im Verlag.

«rile -Siklitt r "« k 25
mit imitiertem Fileteinsatz

M -Miie-Aeiim s« 1A nn
reicher Valencienneipitz, mit u. | | |
oh. Kragen u. lang . Arm, ©r.80

KvWiNN Md 13 .5 (1(fir. fi() mit Schmier Stickerei

SfitakSMItt IO 75
weitz Er .80vornehm gearbeitet ■s-w * • v

ne la Qualität Gr 80 15.75

w. in Rips 4 i  f | r
ii. Popeln

SMt-Midn SÜSS 2100
Verarkeit , 1a Qualität Gr . gl>

st e r t r 11  e r
bei hoher Provision gesucht.

Mim & k ° . . W
Holzrolln-Zaloufieniabr . Neuheit.

VWl ' lll » ntiu SMh , 1 05
in ovlen Farben . Mtr.

RIHM-Meli « 4 K
130cm. br . reine Wolle Mtr.

Samt 4 §5
tiefschwwz 70 cm breit Mtr . w w

kmii WsdkÄ'wdml 051
tn. clcg ©gm.g.Stnfi3 .50,2.75

S8BitlH(|likB 60|«i ') 30
la Stoff ,gescht.best.Verold.

2.15WezWM
mit reicher Sttcfem d.. -

—G — 9 — • * — » * * * •

Man bittet kleinere Bn-

Kerzentücher. Strä „bchen. Taschentücher

Zeigen bei ^ usgribe
sofort zu bezahlen.

El
Kerze,tranken. Kerzen«,arniturrn

KAUFHAUS

OPI
HUSCHST*VH.
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